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die Betriebsinhaber oder deren Vertreter über alle
Unfallfragen und die Unfallverhütung orientiert. Wo
Mißstände angetroffen werden, wird für deren sofor-
tige Beseitigung gesorgt. Wo es notwendig ist, wird
hiefür die Suva, welche über gesetzliche Zwangsmittel
verfügt, beigezogen. Ein weiteres wichtiges Momemt
ist die Zusammenarbeit mit den Organen der städ-
tischen Baukontrollen.

Die bisherige Tätigkeit der Beratungsstelle für
Unfallverhütung des Schweiz. Baumeisterverbandes
kann als befriedigend bezeichnet werden. Durch die
Stelle ist bei Unternehmern allgemein das Interesse
für die Unfallverhütung geweckt worden. Es müssen
aber durch die Zusammenarbeit mit der Suva noch
Mittel und Wege gefunden werden, die Unternehmer
noch mehr als bis jeßt am Resultat ihrer Unfallbe-
lastungen zu interessieren, ohne den Charakter der
allgemeinen Versicherung zu stören. Erst dann wird
der volle Erfolg der Bestrebungen eintreten.

Moderne Bautischlerkonstruktionen
von Dr. Ing. Walter Hahn, Regierungsbaumeister, Dresden.
Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.

Das Fenster und sein Zubehör.
Mit dem Fortschritt der Technik und der Wand-

lung des Geschmackes haben an Bautischlerkonstruk-
tionen eine ganze Anzahl Neuheiten Eingang ge-
funden, die für den Baufachmann und den Hand-
werker beiderseits von Interesse sind. Zunächst kom-
men hierfür moderne Fenster in Betracht. Während
früher die Absicht vorherrschte, den Raum nach außen
abzuschließen, ihn als in sich begrenztes Ganzes auf-
zufassen, hat nach unserer derzeitigen Einstellung
und unter ausgiebiger Verwendung von Glas die
Bestrebung Plaß gegriffen, den Raum, namentlich als
Wohngelaß nach außen hin zu weiten, ihm Luft und
Licht zuzuführen und schließlich den Eindruck her-
vorzurufen, als befände man sich im Freien selbst.
Das vielgeteilte Sproßenfenster, das bis Ende des
Krieges noch. Mode war, wird als unzeitgemäß em-
pfunden, weil es dieser Anschauung zuwiderläuft.
Auch verursacht es unter dem Gesichtspunkt mo-
derner Hygiene der auf jeden Handgriff bedachten
Hausfrau zuviel Mühe beim Reinigen. Große Glas-
Scheiben in den Fenstern kennen wir schon von den
der Vorkriegszeit angehörigen städtischen Bürger-
näusern her. Nur war der Gedanke, der ihnen zu-
gründe lag, den heutigen Ideengängen fern. Mei-
stens wurden diese Fenster von außen her durch
Jalusienkästen beengt, — was wo diese etwa an
ihnen formenfremden Bogenfenstern anzubringen
waren, bis zu 30 % Lichtverlust führte — von innen
weiter die Lichtfülle durch vielfache Vorhänge und
Uuerbehänge abgedämpft, übergroße Raumhöhe
erforderte die Zerlegung des Fensters in eigentliches

^kerlichtfenster. Bei dem heutigen Fenster ver-
richtet man auf eine solche Teilung. Das Oberlicht-

fenster wirkt nur verteuernd auf die Herstellung. Es

ist zwecklos geworden, zumindest wenn es nicht mit
beweglichem Verschluß versehen ist. Nur bei Klosett-
fenstern, in Badezimmern, Küchen und sonstigen
Räumen, wo die Notwendigkeit besteht, bei geschlos-
senem Fenster zu hantieren und doch den Raum zu
entlütten, sind — dann aber auch in jedem Falle!
— Oberlichtfenster mit Fensteröffnern angebracht.

Mechanische Fenster Öffner für Oberlichtfensfer
gibt es in allen erdenklichen Ausführungsarfen, vom
einfachsten, welcher nur das feilweise Herunterklappen
des bez. der Flügel ermöglicht und von unten aus
nur durch Hinaufsteigen erreichbar ist, bis zu den
kompliziertesten Versteilvorrichtungen, die von be-
quemer Reichhöhe aus bedienbar und erst dadurch
vollwertig sind. Man betätigt sich sowohl mit Stangen-
zug als auch mittels Drahtseil. Auch lassen sich Ver-
Schlüsse anbringen, mit deren Hülfe man unterein-
anderliegende Fenster mehrerer Geschosse gleich-
zeitig regulieren kann, was zum Beispiel bei Treppen-
häusern, in Schulen, Krankenanstalten, Warenhäusern
usw. von besonderem Vorteil ist. Für große, hori-
zontalgelagerte Fensterflächen, Oberlichtfenster an
feststehenden Scheiben bei Gasthäusern usw. sind
die Konstruktionen so durchgebildet, daß sie meh-
rere, nebeneinander angeordnete, als Klappen ein-
gebaute Entlüftungsfenster auf einmal reihenweise,
einreihig, zweireihig, horizontal, vertikal klappbar,
sowie in jeder nur erdenklichen Variation, regulieren.

Im übrigen besteht, da Wohnräume durchschnitt-
lieh nicht höher als ca. 2,80—3,10 m zu sein brau-
chen, für Oberlichtfenster weiterhin keine Notwen-
digkeit. Erschwernisse durch Querbehänge sind nicht
zu erwarten, da der neuzeitliche Bewohner zumeist
ganz darauf verzichtet, zumindesten sie auf das Ge-
ringstmaß beschränkt. Auch findet man sich lieber
damit ab, den Zwischenraum zwischen Fenstersturz
und Decke größer auszubilden, ehe man zur Teilung
eines Fensters in der beschriebenen Weise schreitet.
Das Bestreben, die Lichtquelle so wenig wie möglich
zu verengern, gibt Veranlassung, die Fensterrahmen-
hölzer auf das Geringstmaß zu beschränken.

In Hinsicht auf die Breite der Fenster ist eine noch
wichtigere Umstellung eingetreten. Früher waren in
Deutschland allgemein, besonders aber in Mittel-
deutschland, die schmalen hohen, sogenannte „ste-
hende Fenster", bevorzugt und man legte lieber
mehrere solcher Lichtquellen an, um größere Wohn-
räume genügend zu erhellen. Nur in Norddeutsch-
land waren auch breitgelagerte, besonders dreiteilige
Fenster überwiegend in Aufnahme.

Die moderne Bauweise gibt der Horizontalen den
Vorzug. Sie bringt das Gelagerte der Bauweise statt
mit der formalen, architektonischen Gliederung durch
Gesimse gern in den Fensferverhältnissen zum Aus-
druck. Der Grundsaß, daß die Fensterfläche V?—V»
der Grundfläche des Raumes betragen soll, der früher
als Maßstab galt, ist überholt und nach oben zu nicht
mehr bindend. Das soll heißen: Es kann und soll
auch darüber hinaus dem Räume Licht zugeführt
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Irsnzps?îbsn6s?

clis Lstriskzinksksr o6sr clsrsn Vsrtrstsr üksr slls
KIntslltrsgsn uncl clis klntsllvsrkütung orientiert. Wo
Vlihztsncis sngstrottsn wsrclsn, wirci tür clsrsn zotor-
tigs kszsitigung gszorgt. Wo sz notwendig izt, wirci
kistür clis 5uvs, wslcks üksr gszstzlicks Twsngzmittsl
vsrtügt, ksigs^ogsn. kin wsitsrsz wicktigsz k/lomsmt
izt clis Tuzsmmsnsrksit mit clsn Orgsnsn clsr ztscl-
tizcksn ksukontrollsn.

Dis kizksrigs Istigksit clsr ksrstungzztslls tür
klntsllvsrkütung clsz ^ckwsi^. ksumsiztsrvsrksnclsz
ksnn slz kstriscligsncl ks^sicknst wsrclsn. Durck clis
5islls izt ksi kintsrnskmsrn sllgsmsin clsz lntsrszzs
tür ciis Dntsllvsrkütung geweckt worcisn. kz müzzsn
sksr clurck clis Tuzsmmsnsrksit mit clsr 5uvs nock
Alittsl uncl Wegs gstunclsn wsrclsn, clis klntsrnskmsr
nock mskr slz kiz jet^t sm Xszultst ikrsr klntsllks-
lsztungsn 2iu intsrszzisrsn, okns clsn Lksrsktsr cier
sllgsmsinsn Vsrzicksrung Tu ztörsn. krzt clsnn wirci
clsr vo!!s krtolg cter Vsztrskungsn sintrstsn.

«»«leme ksuliîcklerlionîlmlllionen
von Or. ing. Waiter tlstiri, ksgisrungzlzsumsiztsr, Orssctsn.

vsl fenîtsr uncl lein Tubekör.
l^lit cism kortzckritt clsr Iscknik uncl cier Wsncl-

lung clsz Oszckmscksz ksksn so ksutizcklsrkonztruk-
tionsn sins gsn^s /kn^skl klsuksitsn kingsng gs-
tuncisn, ciis tür clsn ksutsckmsnn uncl clsn klsncl-
wsrksr ksiclsrzsitz von lntsrszzs zincl. Tunsckzt kom-
msn kisrtür mocisms Fenster in kstrsckt. Wskrsnci
trüksr clis ^»kzickt vorksrrzckts, clsn I?sum nsck sukzsn
sk^uzcklislzsn, itin slz in zick ksgrsn^tsz (Dsn^sz sut-
Tutszzsn, list nsck unzsrsr clsr/!sitigSn kinztsllung
uncl untsr suzgiskigsr Vsrwsnclung von (5Isz clis
ösztrskung klst; gsgrittsn, clsn l?sum, nsmsntlicli slz
Wolingslsk) nscti sukzsn liin ?u wsitsn, ilim l.utt uncl
l-iclit ^u^utülirsn uncl zcliliskzlicli clsn ^inclruck lisr-
vor^urutsn, slz lsstsncls msn zicli im s-rsisn zslizzt.
l)Z5 vislgstsilts 8prohsntsnztsr, cisz laiz ^ncls clsz
l^risgsz nocli^ I^locls wsr, wircl slz un^sitgsmsk; sm-
pluncisn, weil sz cliszsr /^nzclisuung -uwiclsrlsutt.
^ucli vsrurzsclit sz untsr cism Osziclitzpunkt mo-
clsrnsr tl^gisns clsr sut jscisn l^snclgritt luscisclitsn
l^suztrsu Tuvisl I^Iülis lzsim l?sinigsn. Orokzs (?lsz-
!clisilzsn in clsn I^snztsrn kennen wir zclion von clsn
clsr Vorkrisgz^sit sngsliörigsn ztscltizclisn öürgsr-
lisuzsrn lisr. I^Iur wsr clsr 6sclsnks, clsr ilinsn ^u-
gruncls lsg, clsn lisutigsn lclssngsngsn tsrn. l^Isi-
5tsnz wurâsn ciiszs k-snztsr von sukzsn lisr clurcli
lmuzisnksztsn Isssngt, — wsz wo cliszs stws sn
mnsn tormsntrsmcisn öogsntsnztsrn snTulzringsn
^srsn, lziz ^u ZL> kiclitvsrluzt tülirts — von innen
heiter clis kiclittulls clurcli visltsclis Vorlisngs uncl
klusrlzElisngs sk>gs6smptt. llllzsrgrokzs ksumliölis
Enorclsrts ciis Verlegung ciss l-snztsrz in sigsntliclisz

^^''liclittsnztsr. ksi cism lisutigsn ksnztsr vsr-
^lciitst msn sut sine zolclis Isilung. Osz Olzsrliclit-

tsnztsr wirkt nur vsrtsusrnci sut clis klsrztsllung. kz
izt ^wsckloz gsworclsn, ^uminclszt wsnn sz nictit mit
lzswsgliclism Vsrzcliluk; vsrzslisn izt. IAur ksi Xlozstt-
tsnztsrn, in kscls^immsrn, Xüclisn uncl zonztigsn
ksumsn, wo clis Xlotwsnciigksit ksztslit, ksi gszcliloz-
zsnsm ksnztsr ^u lisntisrsn uncl ciocli clsn ksum ?u
sntlüttsn, zincl — cisnn sksr sucli in jsclsm ksüs!
— Oksrliclittsnztsr mit ksnztsröttnsrn sngskrsclit.

Alsclisnizclis ksnztsr öttnsr tür Oksrliclittsnztsr
gikt sz in sllsn srclenkliclisn ^uztülirungzsrtsn, vom
sintscliztsn, wslclisr nur clsz tsilwsizs ktsruntsrklsppsn
clsz ks?. clsr klügs! srmögliclit uncl von untsn suz
nur clurcli klinsutztsigsn srrsicliksr izt, kiz ?u clsn
kompli^isrtsztsn Vsrztsllvorriclitungsn, clis von ks-
gusmsr ksicliliölis suz ksciisnksr uncl srzt clsciurcli
vollwertig zincl. I^Isn kststigt zicli zowolil mit 8tsngsn-
^ug slz sucli mittslz Drslitzsil. ^kucli lszzsn zicli Vsr-
zclilüzzs snkringsn, mit clcrsn ktülts msn untsrsin-
snclsrlisgsncis ksnztsr mslirsrer (?szcliozzs glsicli-
Zeitig regulieren ksnn, wsz )rum ksizpisl ksi Irsppsn-
ksuzsrn, in Hcliulsn, Xrsnksnsnztsltsn, Wsrsnksuzsrn
uzw. von kszonclsrsm Vorteil izt. kür grok;s, kori-
TOntslgslsgsrts ksnztsrtlscksn, (Dksrlickttsnztsr sn
tsztztslisnclsn 5cksiksn ksi (?sztksuzsrn uzw. zincl
clis Konstruktionen zo clurckgskilclst, clsk; zis msk-
rsrs, nsksnsinsnclsr sngsorcinsts, slz Xlsppsn sin-
gsksuts kntlüttungztsnztsr sut sinms! rsiksnwsizs,
sinrsikig, Twsirsikig, kori?ontsl, vsrtiksl klsppksr,
zowis in jsclsr nur srclsnklicksn Vsristion, rsgulisrsn.

lm ükrigsn ksztskt, cls Woknrsums ciurckzcknitt-
lick nickt köksr slz cs. 2,39—3,19 m ?u zsin krsu-
cksn, tür (Dksrlickttsnztsr wsitsrkin keine klotwsn-
cligksit. krzckwsrnizzs ciurck (Dusrksksngs zincl nickt
2U srwsrtsn, cls clsr nsu^sitlicks kswoknsr Z!umsizt

gsnz^ clsrsut vsr^icktst, ^uminclsztsn zis sut clsz (5s-
ringztmsh kszckrsnkt. /kuck tinclst msn zicli lisksr
clsmit sk, clsn ^wizcksnrsum Twizcksn ksnztsrztur?
uncl Decks grökzsr suz?ukilclsn, eks msn ?ur Isilung
sinsz ksnztsrz in clsr kszckrisksnsn Wsizs zckrsitst.
Dsz ksztrsksn, clis kicktguslls zo wenig wis möglick
^u verengern, gikt Vsrsnlszzung, ciis ksnztsrrskmsn-
Kölner sut clsz (5sringztmsl; /!u kszckrsnksn.

ln klinzickt sut clis krsits clsr ksnztsr izt sins nock
wicktigsrs klmztsllung singstrstsn. krüksr wsrsn in
Dsutzcklsncl sllgsmsin, kszonclsrz sksr in K/Iittsl-
clsutzcklsncl, clis zckmslsn koksn, zogsnsnnts ,,zts-
ksncls ksnztsr", ksvor^ugt unci msn lsgts lisksr
mskrsrs zolcksr kicktguellsn sn, um growers Wokn-
rsums gsnügsncl ^u srksllsn. klur in klorclclsutzck-
lsncl wsrsn suck krsitgslsgsrts, kszonclsrz clrsitsiligs
ksnztsr üksrwisgsncl in ^utnsknis.

Dis moclsrns ksuwsizs gikt clsr klori^ontslsn clsn
Vorzug. 5is kringt cisz (Dslsgsrts clsr ksuwsizs ztstt
mit clsr tormslsn, srckitsktonizcksn Olisclsrung clurck
(Dszimzs gern in clsn ksnztsrvsrksltnizzsn ^um /^uz-
clruck. Der (Drunclzst;, clsh ciis ksnztsrtlscks ^/?—'/°
clsr (Druncltlscks cisz ksumsz kstrsgsn zoll, clsr trüksr
slz l^Iskzztsk gslt, izt ükerkolt uncl nsck oksn ^u nickt
mskr kinclsncl. Dsz zoll ksikzsn: kz ksnn uncl zoll
suck clsrüksr kinsuz cism Xsums kickt ^ugstükrt
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werden. Aus diesem Grunde sind drei- oder gar
mehrteilige Fenster in lebhatte Aufnahme gekommen,
und zwar auch bei Räumen von verhältnismäßig ge-
ringer Grundfläche und Raumtiefe. Solche Fenster
sind in geöffnetem Zustande behindert durch den bei
der üblichen Ausführungskonstruktion als seitlich auf-
schlagendes Fenster unvermeidlichen „feststehenden"
Pfosten und die in der Mitte raumwärts schlagenden
Fensterflügel. Das Bestreben, die Fensteröffnung je-
derzeit als ungeteiltes Ganzes vor sich zu haben, hat
daher zu einer Neukonstruktion, dem sogenannten
„Faltfenster" geführt. Bei ihm ist es möglich, ge-
lagerte Fenster in jeder Breite, d. h. ohne festen
Pfosten in der ganzen Lichte geöffnet zu genießen.
Der Erfolg wird hauptsächlich bewirkt durch einen
geeigneten Fensterbeschlag. Für das Faltfenster, dessen
Beschlagsprinzip mehr im Sinne einer Schiebetür ar-
beitet, besteht dieser in einer in Schiene laufenden,
verschiebbaren Aufhängung der im übrigen harmo-
nikaartig zusammenklappbaren Fensferflügel. Er ge-
stattet Kombinationsmöglichkeiten für 2—6, bez. be-
liebig vielflügelige Fenster. Eine gute Abdichtung
gegen Regen und Sprißwasser sowie Zuglufterschei-
nungen ist dabei wichtig. Vorzusehen ist die Mög-
lichkeit zum Aushängen der Fensterflügel bei Ver-
glasung. Eine sinnreiche Aushängevorrichtung ermög-
licht bequemes Reinigen der Außen- und Innen-
Scheiben.

An einem fertig eingebauten Fenster sollte eine
Feststellvorrichtung für die Flügel nie fehlen. Der
größte Prozentsaß an Glasbruch ist bekanntlich auf
das Zuschlagen der Fenster bei Zugluft zurückzu-
führen. Die billigste und einfachste Konstruktion sind
angeschraubte Holzleisten, die hochgeklappt werden
können. Nur haben sie den Nachteil, nur die Siehe-

rung des Fensters in völlig aufgeklapptem Zustand
zu gewähren. Dagegen gibt es metallene Fenster-
steller aller Art und Konstruktionen, die teils in ver-
schiedenen Stellungen eingeseßt werden können, teils
in jeder beliebigen Stellung bremsend den Fenster-
flügel halten.

überhaupt ist, wie schon aus dem Vorstehenden
ersichtlich, die Wahl des Fensterbeschlages von größter
Wichtigkeit und von vornherein bestimmend für die
Fensterausbildung. Auch das Geschmackliche soll
dabei nicht außer Acht gelassen werden. Heute ist
der weißmetallene Fenster- und Türbeschlag allge-
mein üblich geworden, auch für Wohnungen ein-
facherer Ausstattung und niedrig gehaltener Miet-
preise. Es gibt Firmen, die Wert darauf legen, weiß-
metallene Baubeschläge in solider Ausführung so
billig auf den Markt zu bringen, daß sie mit den
unansehnlichen eisernen Beschlägen, die seit der
Kriegszeit her gehandelt und allgemein als die bil-
ligsten angesehen werden, jederzeit in Wettbewerb
treten können. Solche Beschläge sollen, insbesondere
wo es sich um Knöpfe, Griffe usw. handelt, schlicht
und sachlich durchgebildet und dem Zugriff der Hand
angepaßt sein. Zahlreiche gute Modelle dieser Art
wurden auf der Leipziger Baumesse vorgeführt.

Sehr beliebt, und mit Recht, ist neuerdings auch
bei uns das Schiebefenster geworden. Es ist in
andern Ländern, z. B. in England schon viel länger
und fast ausschließlich in Gebrauch, wo allerdings
infolge der klimatischen Verhältnisse nicht wie bei
uns die Notwendigkeit vorliegt, es als Doppelfenster
auszubilden, was natürlich erschwerend und verteu-
ernd wirkt. Nachdem man einwandfrei ausgebildete
Doppelschiebefenster längst in vielfachen Ausfüh-
rungen auch bei uns auf dem Markt sieht, ist das

Schiebefenster entschieden das vollkommenste Fenster,
welches wir besißen. Bei seiner Verwendung muß
darauf gesehen werden, das die mittleren Quer-
rahmen nicht gerade in Augenhöhe liegen. Der Vor-
teil des Schiebefensters gegenüber dem seitlich schla-
genden beruht zunächst darin, daß man den Aus-
blick durch das Fenster in seiner ganzen Breite, ge-
öffnet und geschlossen, vor sich hat. Die Behinde-
rung seitlich schlagender Fenster, welche beim öffnen
oder Schließen ein Abräumen der Fensterbank er-
fordern, was auch noch beim Faltfenster notwendig
ist, fällt weg. Das ist ein wichtiger Gesichtspunkt
moderner Raum- und Kraftersparnis. Sehr wesentlich
ist weiter, daß das gewaltsame Zuschlagen der Fen-
sterflügel bei Zugluft hier auf jeden Fall unmöglich
ist. Um eine Verbilligung des Schiebefensters in der
Anfertigung zu erzielen, gibt es einfache Schiebe-
fenster, bei denen nur der eine Teil beweglich, der
obere zwar herunterklappbar, aber nicht herunter-
schiebbar ist. Durch eine geeignete Klappvorrichtung
kann aber wenigstens wie beim Oberlichtfenster eine
Lüftungsmöglichkeit geschaffen werden. Den völligen
Genuß des Schiebefensters ermöglicht erst das zwei-
teilig bewegliche Schiebefenster, das mit der Ver-
Schiebung beider Fensterflügel gegeneinander jed-
wede beliebige Entlüftung des Raumes im oberen
oder unteren Teil gestattet. Mit einem Handgriff
kann man das Fenster in vollem Umfang öffnen.
Der beim gewöhnlichen, d. h. seitlich aufklappbaren
Fenster in jedem Fall entstehende Konflikt mit Vor-
hängen, besonders wenn sie die ganze Fensterfläche
bedecken, wird bei ihm vermieden. Beim Reinigen
erübrigt sich das umständliche Herbeiholen einer
Leiter oder gar das mit Lebensgefahr verbundene
Betreten der Fenstersohlbänke, da auch die nact

unten versenkten Oberteile zum Reinigen zumeist
nach innen hereingeklappt werden können. Das alles

sind Vorteile, die auch dem oberflächlichen Beo-

bachter ohne weiteres einleuchten. Auch den mo-
dernen Stilanschauungen in der Betonung der ho-

rizontalen Linie wird das Schiebefenster gerecht.
Freilich bedarf ein solches Fenster einer sorgfältigen
und pfleglichen Behandlung, was seine Verwendung
einschränkt. Noch wichtiger ist, daß sich seine Kon-

struktionskosten wesentlich höher stellen als die ge-
wohnlicher Fenster, worauf hauptsächlich zurückzu-
führen ist, daß seine Anwendung bei uns geringer
ist, als man auf Grund der geschilderten Vorzüge
erwarten dürfte. Schiebefensterkonstruktionen gibt es

unzählige, wie man auf der Leipziger Messe fest-

stellen kann, mit den verschiedensten, meist von ihren

Erfindern patentierten Abwandlungen. In allen Fällen

bleibt fast stets das Grundlegende, daß zumindest ein,

in meisten Fällen alle Fensterteile gegeneinander
verschiebbar sind und ihre Beweglichkeit durch ein-

gebaute Gegengewichte reguliert wird. Durch das

Einspannen der Flügel in eine Ebene lassen sich auch

Schiebefenster von recht beträchtlichen Ausmaßen an-

fertigen, deren Ausbildung in Fensterkonstruktionen
mit seitlich aufklappbaren Flügeln wegen zu großer

Stärke der Rahmenhölzer unvorteilhaft würde. Das

verleiht dem Schiebefenster einen weiteren Vorsprung
dort, wo große, schaufensterartige, aber sonst be-

wegliche Fensteranlagen von größerer Fläche, als es

beim Wohnungsfenster nötig ist, angebracht sind

Bei Sanatorien und in Krankenhäusern, in Schulräu-

men, in Wintergärten, Glashäusern oder Veranda

zum Genuß ungeteilter Aussichten eignet sich das

Schiebefenster in gleicher Weise besonders. Die tie-

dienung solcher übergewöhnlich großer Fenster wir
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wsrcisn. ^ux ciisxsm Oruncis xinci cirsi- ocisr gsr
msiirisiiigs I^snxisr in Isloiisiis /^uinsinms gsicommsn,
unci ^wsr sucin iosi Ksumsn von vsrinsiinixmslzig gs-
ringer (Orunciiisciis unci Ksumiisis. Zoicins i^snxisr
xinö in gsöiineism /uxisncis iosinincisri ciurcin cisn iosi
cisr üioiiciisn ^uxiüiirungxiconxiruiciion six xsiiiicin sui-
xciiisgsncisx I^snxisr unvsrmsiciiiciisn „isxixislnsncisn"
?ioxisn unci ciis in cisr Kliiis rsumwsrix xciiisgsncien
s-snxisriiügsl. Osx ösxirslosn, ciis s-snxismiinung js-
cisr^sii six ungsisiiisx <Osn?sx vor xicln ^u insiosn, Insi
cisinsr ^u sinsr Kisulconxiruiciion, cism xogsnsnnisn
,,i^s iiisn xisr" gsiüiiri. ösi iinm ix! sx möglich, gs-
Isgsris k^snxisr in jscisr Lrsiis, ci. in. oinns isxisn
lìxisn in cisr gsn^sn licinis gsöiinsi ^u gsnis^sn.
OEi- ^rioig wirci iisupixsc^iicln öswirlci ciurcii sinsn
gssignsisn s-snxisriosxclnisg. I^ürcisx i^sliisnxisr, cisxxsn
ösxclnisgxprinzrip msinr im Zinns einer Zciiisösiür si'-
ösiisi, ösxisiii ciisxsr in sinsr in Zciiisns isuisncisn,
vsrxcinisöiosrsn /^uiinsngung cisr im üörigsn iisrmo-
niicssriig ?uxsmmsnicisppösrsn I^snxisrilügsl. ^r gs-
xisiisi Komioinsiionxmögiiclnlcsiisn iür 2—6, los?. ins-
iisioig visiiiügeiigs i'snxisr. ^ins guis /^öciiciniung
gegen ksgsn unci 5prii;wsxxsr xowis /ugiuiisrxclnsi-
nungsn ixi cisiosi wiciiiig. Vor^uxsinsn ixi ciis k^iög-
iiciiicsii ^um Auxinsngsn cisr ^snxisriiügsi iosi Vsr-
gisxung. ^ins xinnrsicins /^uxinsngsvorricKiung srmög-
iiclni iosgusmsx Ksinigsn cisr /^ukzsn- unci innsn-
xcinsilosn.

^n sinsm isriig singsösuisn I-snxisr xoiiis sins
^sxixisilvorriciniung iür ciis ^iügei nis isliisn. Osr
gröizis i'rO^Enixsi) sn (Oisxiorucìn ixi iosicsnniiicln sui
cisx XuxcKisgsn cisi' k-snxisr Iosi ^ugiuii ?urücic?u-
iüiirsn. Ois ioiiiigxts unci siniscinxis Xonxiruiciion xinci
sngsxciorsuiois Xioi^isixisn, ciis ioociigsicisppi wsrcisn
><Önnsn. XIui- iisizsn xis cisn Xlscliisii, nur ciis Ziciis-
rung cisx ^snxisrx in völlig suigslclsppism ^uxisncl
^u gswslirsn, Osgsgsn giöi sx msisllsns I^snxisr-
xisllsr sllsr >^ri uncl Xonxirulciionsn, ciis isilx in vsr-
xcliiscisnsn Zisllungsn singsxsi^i wsrcisn Icönnsn, isilx
in jsclsr öslisöigsn Zisllung örsmxsnci cisn I^snxisr-
ilügsl iislisn.

Oösriisupi ixi, wis xclion sux cism Vorxisiisncisn
Erxiciiilicli, clis Wslil clsx k-snxisrösxciilsgsx von grökzisr
VVicliiiglcsii uncl von vornlisrsin ösxiimmsncl iür ciis
I^snxisrsuxöilclung, ^ucii cisx Osxclimsclcliciis xoll
cislsei niciii sukzsr /^cl^i gslsxxsn wsrcisn. I^Isuis ixi
cisr wsilzmsisllsns l-snxisr- unci lürösxcl^lsg sllgs-
msin üölicii gsworclsn, sucii iür Wolinungsn sin-
iscliersr /^uxxisiiung unci niecirig gslislisnsr Xlisi-
grsixs. ^x giöi s-irmsn, ciis V^/sri cisrsui lsgsn, wsik;-
msisllsns ösuösxclilsgs in xoliclsr /^uxiülirung xo
lsillig sui cisn Xlsrlci ^u öringsn, cisk; xis mii cisn
unsnxslinliclisn sixsrnsn ösxclilsgsn, ciis xsii cisr
Xrisgx^eii iisr gsiisncieli unci sllgsmsin six ciis öil-
iigxisn sngsxsiisn wsrcisn, jscisr^sii in Wsiiöswsrö
irsisn lcönnsn. Zolclis ösxclilsgs xolisn, inxlssxoncisrs
wo sx xicii um Xnöpis, (Oriiis uxw> lisncisli, xcliiiclii
unci xsclilicli ciurcligsöilclsi unci cism ^ugriii clsr i-isnci
sngspslzi xsin. /siilrsiclis guis ^loclslls ciisxsr /^ri
wurclsn sui cisr l_sip?igsr ösumsxxs vorgsiüiiri.

Zsiir öslisöi, uncl mii l?sclii, ixi nsusrciingx sucli
ösi unx cisx Zcliisösisnxisr gsworcisn. ^x ixi in
sncisrn l_snclsrn, ö. in ^nglsncl xciion visl lsngsr
uncl isxi suxxclilishlicli in (Osörsucii, wo sllsrciingx
iniolgs cisr lclimsiixclisn Vsriislinixxs niclii wis ösi
unx ciis Xlotwsnciiglcsii vorlisgi, ex six Ooppslisnxisr
sux-ulsilcisn, wsx nsiürlicli srxcliwsrsnci unci vsrisu-
srncl wirlci. Xlsclicism msn sinwsnciirsi suxgslsilcisis
Ooppslxcliisösisnxisr lsngxi in vislisciisn ^uxiüii-
rungsn sucii ösi unx sui cism I^lsrlci xisiii, ixi cisx

Zciiisösisnxisr snixciiisclsn cisx volllcommsnxis I^snxisr,
wslclisx wir ösxiizsn. ösi xsinsr Vsrwsnclung mul;
cisrsui gsxslisn wsrcisn, cisx ciis miiilsrsn <Ousr-
rsiimsn niclii gsrscls in Augsniiöiis lisgsn. Osr Vor-
isil cisx Zcliisösisnxisrx gsgsnüösr cism xsiilicli xclils-
gsnösn ösruiii ^unsciixi cisrin, cisk; msn cisn /^ux-
isiiclc ciurcii cisx i^snxisr in xsinsr gsn^sn örsiis, gs-
öiinsi unci gsxciiioxxsn, vor xicii iisi. Ois ösiiinös-
rung xsiilicli xci^isgsnösr i^snxisr, wsiciis ösim (Diinsn
ocisr Zciiiislzsn sin ^örsumsn cisr i-snxisrösnlc sr-
iorcisrn, wsx sucii nocii ösim i-siiisnxisr noiwsnciig
ixi, isiii weg. Osx ixi sin wichtiger (Osxiciiixpunict
mocisrnsr I^sum- unci IZrsiisrxpsrnix. Zsiir wsxsnilicii
ixi wsiisr, cish cisx gswsiixsms ^uxciiisgsn cisr i-sn-
xisriiügsi issi /ugiuii iiisr sui jscisn I^sii unmöglich
ixi. Om sins Vsröiiligung cisx Zciiisösisnxisrx in cisr

Anisriigung ^u sr^isisn, giisi sx siniscks Zciiisös-
isnxisr, öei cisnsn nur cisr sins Isil isswsgiicii, cisr
oösrs ?wsr iisrunisrlclspplizsr, sissr niciii iisrunisr-
xciiisisösr ixi. Ourcii sins gssignsis Xisppvorricliiung
icsnn sösr wsnigxisnx wis lssim Oösriiciiiienxisr sins
l.üiiungxmögiiciii<sii gsxcinsiisn wsrcisn. Osn vöiiigsn
Osnuk; cisx Zciiisösisnxisrx srmögiiclii srxi cisx?wsi-
isiiig öswsgiiclis Zciiisösisnxisr, cisx mii cisr Vsr-
xciiislsung issicisr i-snxisriiügsi gsgsnsinsncisr jsci-
wscis ösiisöigs ^niiüitung cisx ksumsx im oissrsn
ocisr unisrsn Isil gsxisiisi. I^iii sinsm I^isncigriii
Icsnn msn cisx isnxisr in volism Omisng öiinsn.
Osr ösim gswölnniiciisn, ci. ii. xsiilicln suiicisppösrsn
isnxisr in jscism I^sii snixislnsncis i^oniiiici mii Vor-
Insngsn, iosxoncisrx wsnn xis ciis gsn?s ^nxisriisclis
ioscisclcsn, wirci ösi iiim vsrmiscisn. ösim ksinigsn
srüörigi xicin cisx umxisnciliclns i^srösiiioisn sinsr
Isiisr ocisr gsr cisx mii l.sösnxgsisiir vsröuncisne
Vsirsien cisr I^snxisrxoiiiösnics, ös sucln ciis nsci?

unien vsrxsnicisn Oiosrisiis ^um l?sinigsn ^umsixi
nscii innsn Insrsingslclsppi wsrcisn Icönnsn. Osx siiez

xinci Vorisiis, ciis sucin cism oiosriisciniicinsn öso-
iosciiisr oinns wsiisrsx sinisuciiisn. ^ucii cisn.mc>-
cisrnsn Ziiisnxclisuungsn in cisr ösionung cisr iio-
rizronisisn linis wirci cisx Zciiisösisnxisr gsrsciii.
f-rsilicii öscisri sin xoicinsx s-snxisr sinsr xorgisiiigsn
unci piisgiicinsn ösiisnciiung, wsx xsins Vsrwsnciung
sinxcinrsnlci. I^iocii wiciiiigsr ixi, cisk; xicii xsins Kon-

xiruiciionxlcoxisn wsxsniiicin iiöinsr xisiisn six ciis gs-
wöinniicinsr s-snxisr, worsui ^supixscinlicii ^urücic^u-
iüinrsn ixi, cisi; xsins ^nwsnciung iosi unx geringer
ixi, six msn sui (Orunci cisr gsxcinilcisrisn Vorzüge
srwsrisn ciüriis. Zciiisösisnxisriconxirulciionsn giöi S5

un^siniigs, wis msn sui cisr leipziger i^Isxxs isxi-

xisiisn icsnn, mii cisn vsrxciniscisnxisn, msixi von >iirsn

^riincisrn psisniisrisn ^öwsnciiungsn. in siisn i-ZIisn

ölsiöi isxi xisix cisx Srunciisgsncis, cisk; ^umincisxi sin,

in msixisn I-siisn siis s-snxisrisiis gsgsnsinsncisr
vsrxciiisöiosr xincl unci iinrs öswsgiiciiicsii ciurcin sin-

gsiosuis (Osgsngswicinis rsguiisri wirci. Ourcii cis5

êinxpsnnsn ösr i-lügsi in sins ^ösns isxxen xicii sucn

Zcinisiosisnxisr von rsclni ösirsciniiiciisn ^uxmskzsn sn-

isriigsn, cisrsn Auxöiiciung in i-snxisrlconxiruictionsn
mii xsiiiicln suiicisppiosrsn s-iügsin wsgsn ^u groizsr

Zisrlcs cisr ksinmsninöi^sr unvorisiiinsii würcis.
vsrisiini cism Zciiisösisnxisr sinsn wsiisrsn Vorxprung
ciori, wo grokzs, xcinsuisnxisrsriigs, siosr xonxi i?e-

wsgiiciis I^snxisrsnisgsn von grökzsrsr i^isc^s, si^ ^
ösim Woinnungxisnxisr nöiig ixi, sngsörsciii xino

Lei Zsnsiorisn uncl in Xrsnicsniisuxsrn, in Zciiuirsu-

msn, in Winisrgsrisn, (Oisxiisuxsrn ocisr Vsrsnosn

?um iOsnulz ungsisilisr ^uxxicinisn signsi xicir

Zcinislosisnxisr in gisici^sr Wsixs ösxoncisrx. Ois

ciisnung xoicirsr üösrgswöiiniicii großer isnxisr v/>r
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bei Spezialkonstruktionen dann zum Beispiel mecha-
nisch durch einen Zentralverschluß getätigt, welcher
in Form eines Drehlings auf der Fensterbank ange-
bracht ist. Gleichzeitig werden durch ihn an den
seitlichen Fensterwänden angebrachte Bretter umge-
legt, die die Fensterrahmen an den Seiten andrücken
und den Zutritt von Zugluft verhindern. Bei den
Schiebefenstern mittleren und kleineren Ausmaßes
lassen sich die Fenster bequem durch Handgriffe,
die an den Fensterrahmen angebracht sind, bedienen.
An größeren Konstruktionen betätigt man die Ver-
Schiebung mittels Gurtes. Eine anderweitige Spezial-
konstruktion ermöglicht, daß der innerhalb der Zarge
gleitende obere Teil sich nach innen verseßt und auf
diese Weise ohne Verschiebung der Fensterteile nach
oben oder unten eine Lüftung ermöglicht wird.

Der schon oberhalb erwähnte hohe Preis des Schie-
befensters hat dazu veranlaßt, eine Schiebefensterart
nach ganz anderen Grundsäßen auszubilden, die we-
nigstens die wesentlichen Vorzüge der üblichen Kon-
struktion beibehält: das ist Unmöglichkeit von Glas-
bruch durch Zuschlagen offener Flügel, öffnen der
Fenster ohne Abräumen der Fensterbank, gegebenen-
falls auch ungeteilter Genuß der Fensteröffnung, aller-
dings nur für den Fall, daß das Fenster geöffnet ist,
u. a. m. Unter dem Gesichtspunkt einer seitl ich en
Verschiebung der Fensterteile hat man so das „Ho-
rizontalschiebefenster" erfunden.

Derartige Konstruktionen, noch mehr der Schiebe-
für verwandt als das oben besprochene Faltfenster
verbilligen sich wesentlich dann, wenn man sich damit
begnügt, die mehrteiligen Scheibenfelder, von denen
sich seitlich eines über das andere schiebt, im leßten
Feld vor der Fensteröffnung stehen zu lassen, ver-
feuern sich, wenn die zusammengeschobenen Flügel
in einen dafür vorgesehenen Mauerschliß einge-
schoben werden, um die ganze Fensteröffnung un-
beschränkt vor sich zu haben. Den Vorteil der Ver-
billigung hat eine derartige Fensterkonstruktion in-
sofern für sich, als dabei die Fensterrahmen auf das
einfachste ausgebildet werden können. Auch kommt
ja der gesamte Beschlag an Fensterbändern in Fort-
fall. Dafür hängen die Fensterflügel oben nach Art
der Schiebetüren in auf Schienen laufenden Rollen.
Die Breite der einzelnen Teile kann beliebig gehalten
werden und hängt von der Tiefe des Mauerschlißes
bez. der nicht versenkbaren Teile ab.

In Zusammenhang mit dem Fenster soll seine Aus-
stattung mit einem geeigneten äußeren Sonnenschuß
nicht fehlen. Vom 19. Jahrhundert ist noch die „Jalusie"
auf uns gekommen. Die Eigenschaft des Schußes
gegen Einbruch läßt sie leider vermissen, was zu-
mindest für Erdgeschoßwohnungen wesentlich ist. In
der Fassade stellt sie mit ihrer Blechverkleidung in
der sonst massiven Fenstereinrahmung einen Fremd-
körper dar, wenn man für sie nicht einen die Kosten
verfeuernden und die Zugänglichkeit erschwerenden
Schliß im Mauerwerk über dem Fenstersturz vorsieht.
Sie bedarf zudem dauernd pfleglicher Behandlung
und ist häufig reparaturbedürftig. (Anstrich, Erneue-
rung der leicht durchgescheuerten Gurte usw.). Je
breiter die Fenster werden, um so schwieriger ist
ihre Konstruktion durchführbar. Daher ist sie eigent-
lieh nur für schmale, hohe Fenster wirklich geeignet,
versagt aber für die breiten gelagerten der neuen
Bauweise ebenso wie der zu Anfang des 20. Jahr-
hunderts vielfach aus dekorativen und sentimentalen
Gründen wieder in Aufnahme gebrachte Fensterladen,
der unpraktisch bleibt, weil er nie von innen ein-

wandfrei bedient werden kann. Als äußerer Sonnen-
schuß bleibt daher fast nur noch der zwar teure,
dafür aber sich durch entsprechende Lebensdauer
bezahlt machende hölzerne Rolladen. Er besteht
im wesentlichen aus Holzstäben, die miteinander
durch Metallösen verbunden sind, dem unter dem
Fenstersturz eingebauten Walzenkasten und der seit-
lieh angebrachten Gurtbedienung und bildet einen
äußerst praktischen wie soliden Bestandteil zeitgemäßer
Wohnungsausstattung. Mit sehr einfachen eisernen
Nasen versehen, läßt er sich leicht diebessicher aus-
statten und durch Verstellvorrichtungen an den Eisen-
schienen, in denen er läuft, zur Schattengebung ab-
spreizen. Noch immer als Mangel empfunden werden
an ihm die starken Zuglufterscheinungen an der Gurt-
Öffnung und am Walzenkasfen.

Wie und wo erhält nun der Fachmann einen
praktisch verwertbaren Uberblick und Orientierungs-
möglichkeit über alles dieses? Wie gelangt er möglichst
vollständig und übersichtlich zu sainer Kenntnis, was
ihm für seinen Beruf bekannt und geläufig sein muß?
Durch die Leipziger Baumesse!

Holz-Marktberichte.
Die Senkung der Holzpreise im Kanton Bern.

Dem Verwaltungsbericht der Kantonalen Forstdirek-
tion ist folgende Übersicht über die Gestaltung der
Holzpreise zu Ende des Jahres 1931 zu entnehmen.

Das Ende des Berichtsjahres sah den Holzmarkt
in unsern Nachbarländern auf dem Tiefpunkt.
Frankreich wies einen Preisrückgang von 20 bis 55
Prozent auf und hatte die Holzeinfuhr kontingentiert.
Deutschland und Österreich lieferte sich in unserem re-
lativ immer noch aufnahmefähigen Lande einen er-
bitterten Konkurrenzkampf. Die Rundholzeinfuhr in
die Schweiz stieg von 75 Prozent der Einfuhr von
1929 auf 133 Prozent im dritten Ouartal 1931. Daran
beteiligte sich Deutschland mit 27,4 Prozent im Jahre
1929 und mit 72 Prozent im dritten Ouartal 1931.
Österreich sank dagegen von 68 Prozent auf 22 pro-
zent. In Deutschland waren 20 Prozent oder zwei
Millionen Kubikmeter des leßtjährigen Schlages noch
unverkauft. Die vergangenen Windfälle warfen acht
Millionen Kubikmeter Holz. Die deutschen Holzpreise
sanken auf 70 Prozent des Jahres 1913. An der
Schweizergrenze wurde Nußholz zu Fr. 25 verzollt
und weniger angeboten. Deutsches Holz kam mit
Cammions zu Fr. 33 nach Schwarzenburg. In Ober-
Schlesien wurde Papier- und Grubenholz zu 80 Pfennig
auf dem Stock verkauft.

Es war angezeigt, die Holzverkaufskampagne sehr
vorsichtig einzuleiten. Statt der sonst üblichen Aus-
Schreibung der gesamten normalen Holzanfälle wurde
daher die Ausschreibung von anfänglich nur kleinen,
auf alle Wälder verteilten Partien verfügt. Wo Wind-
fälle zu liquidieren waren, und wo es überhaupt mö-
glich war, wurden die angezeichneten normalen
Schläge nicht mehr genußt, sondern durch das Wind-
fatlholz erseßt. Der Bruttoerlös — Durchschnitt sämt-
licher Staatsvaldungen für alle Nuß- und Brennholz-
Sortimente —- senkte sich um Fr. 3,45 per Kubik-
meter. Im engern Oberland betrug der Rückgang
beim Nußholz zirka Fr. 1 bi 2, an der Grenze des
Oberlandes, im Kreise Thun, zirka Fr. 2 bis 3, wo
aber das angefallene Quantum (mehr als der doppelte
normale Abgabesaß) stark auf den Preis drückte, in
den Kreisen Kehrsaß und Bern Fr. 1 bis 2, in Burg-
dorf Fr. 3 bis 4, im Jura bis 15 Prozent gegenüber
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ksi 5ps^isllcon8sculcsionsn clsnn ^um ksizpisl mscks-
ni8ck clucck sinsn /snlcslvscsckluh gslssigs, wslcksc
in kocm eins8 Dcskling8 sus clsc ksn8sscksnl< sngs-
kcscks ist. (DlsickTsilig wscclsn clucck ikn sn clsn
8si1licksn Ksn8sscwsncisn sngskcsckls kcssssc umgs-
legs, ciis clis ksn8ssccskmsn sn clsn ^silsn snclcüclcsn
uncl clsn ^ulcits von ^ugluss vsckinclscn. ksi clsn
5ckisksssn8sscn misslscsn uncl lclsinscsn ^U8mskzs8
ls88sn 8ick ciis Ksn8lsc ksqusm clucck klsncigcisss,
clis sn clsn ksnàccskmsn sngskcscks 8incl, ksclisnsn.
7(n gcökzscsn Xon8scul<sionsn kslsligs msn clis Vsc-
8ckiskung mistslz <Ducls8. kins snclscwsisigs ^ps^isl-
Icon8sculcsion scmöglickl, clsh clsc innsckslk clsc ^scgs
glsissncls okscs Isil 5ick nsck innsn vsc8slzs uncl sus

kisss Wsizs okns Vsc8ckiskung clsc Ksn8lscssils nsck
oksn oclsc unssn sins küssung scmöglicks wiccl.

Dsc 8ckon oksckslk scwsknls Koks ?csi8 cls8 5ckis-
ksssnzsslZ liss cls^u vscsnlskzs, sins 5ckisksssn8lscscs
nsck gsn^ snclscsn Ocunclzshsn su8?ukilclsn, clis ws-
nigzlsnz clis ws8snllicksn Voc^ügs clsc üklicksn Xon-
8lcul<sion ksiksksll^ clsz iss Dnmöglicklcsil von (Dls8-
kcuck clucck /u8cklsgsn osssnsc klügsl, Ossnsn clsc
ksnsssc okns ^kcsumsn clsc ksn8sscksnlc, gsgsksnsn-
ssllz suck ungslsillsc (Dsnulz clsc Ksn8lscössnung, sllsc-
ciing8 nuc suc clsn ksll, clsh clsz ksnzssc gsössnsl i8s,

u. s. m. Dnlsc clsm (Ds8ickl8punl<s sinsc 8 s ill icksn
Vsc8ckiskung clsc ksnzsscîsils ksi msn 50 cls8 „Klo-
ci2on1sl8ckisksssn8ssc" scsunclsn.

Dscscligs Xonzsculcsionsn, nock mskc clsc 5ckisks-
tüc vscwsncls slx clsz oksn ks8pcocksns Kslsssn8ssc

vsckilligsn 8ick ws8snslick clsnn, wsnn msn 8ick cismis
ksgnügs, clis mskclsiligsn 5cksiksnsslclsc, von clsnsn
zick 8si1lick sins8 üksc clss snclscs 8ckisks, im lshlsn
I'slcl voc clsc Ksn5sscössnung zssksn ^u ls55sn, vsc-
tsuscn zicli, wsnn clis ^uzsmmsngszckoksnsn klüzsl
in sinsn clssüc vocgsZsksnsn l^Isusc8sklis; sings-
8ckoksn vvscclsn, um clis gsn?s Ksn8sscössnung un-
Ks8csicsnl<s vor 8ick ^u ksksn> Osn Vocssil clsc Vsc-
killigung kss sins clscscsigs ksn8ssclcON8scul<sion in-
8Ossi-n suc 8ick, sl8 clsksi clis ksn8ssccskmsn sus cls8
sinsscli8ss su8gskilclss v,scclsn Icönnsn. /^uck Icomms
js clsc gs8smss ks8cklsg sn ksn8sscksnclscn in kocs-
ssll> Dssüc ksngsn clis Ksn8lscslügsl oksn nsck ^cs
clsc 5ckiskslücsn in sus 5ckisnsn lsussnclsn kollsn.
Dis kcsils clsc sin^slnsn Isils I<snn ksliskig gskslssn
vvsccisn uncl ksngs von clsc lisss cis8 I^Isusc8cklilzs8
Ks2!. clsc nicks vscxsnkkscsn Isils sk.

ln ^U8smmsnksng mis cism Ksn8isc 8oll 8sins /^U8-

zssssung mis sinsm gssignsssn su^scsn Zonnsn8ckul;
nicks ssklsn. Vom 19. lskckunclscs i8s nock clis „1slu8is"
sus un8 gslcommsn. Dis kigsn8cksss cls8 5ckul;S8
gsgsn kinkcuck lshs 8is lsiclsc vscmi88sn, ws8 -u-
mincls8s süc Kccigs8ckokzwoknungsn v,s8snslick i8s> ln
clsc Ks88scls 8islls 8is mis ikcsc klsckvsclclsiciung in
clsc 8ON8s ms88ivsn ksn8sscsincskmung sinsn kcemcl-
lcöcpsc clsc, wsnn msn süc 8is nicks sinsn ciis Xo8ssn
vsctsuscnclsn uncl clis ^ugsnglicklcsis sc8ckwscsnclsn
^cklil; im K/Isuscwscl< üksc clsm Ksn8ssc8luc2 voc8isks.
^is Ksciscs 2uclsm clsuscncl pllsglicksc ksksncllung
uncl i8s ksusig cspscssucksclücssig. (^n8scick, kcnsus-
lung clsc lsicks ciucckgs8cksusclsn (Ducss U8W.)> ls
kcsissc ciis Ksn8lsc wscclsn, um 80 8ckwiscigsc i8l
ikcs Kon8sculcsion cluccksükcksc. Dsksc i8l 8is sigsns-
lick nuc süc 8ckmsls, koks Ksn8ssc wiclclick gssignsl,
vsc8sgs sksc süc 6is kcsissn gslsgsclsn clsc nsusn
Ksuwsi8s sksn80 wie clsc 2U ^nssng cls8 20. lskc-
kunclsà vislssck su8 clslcocslivsn uncl 8snlimsnsslsn
^cüncisn wisclsc in Aulnskms gekcsckls Ksn8lsclsclsn,
^Ec unpcslcli8ck klsiks, wsil sc nis von innsn sin-

wsnciscsi ksclisns wscclsn Icsnn. ^l8 sul^scsc ^onnsn-
8ckulz klsiks clsksc ss8s nuc nock clsc ?wsc ssucs,
clssüc sksc 8ick clucck snl8pcscksncls l.sksn8clsusc
ks^skls mscksncls köl^scns kollsclsn. kc ks8ssks
im ws8snslicksn su8 klol28ssksn, clis milsinsnclsc
clucck K/Isssllo8sn vsckunclsn 8inci, cism unssc clsm
Ksn8ssc8luc^ singsksussn VVàsnlcsàn uncl clsc 8sis-
lick sngskcscklsn (Duclksclisnung uncl kilclss sinsn
sul)sc8s pcsl«si8cksn wis 8oliclsn Ks8lsnclssil ^sisgsmshsc
VVoknung8su88ssssung. I^lis 8skc sinsscksn si8scnsn
Kls8sn vsc8sksn, lshs sc 8ick lsicks clisks88icksc SU8-
ssssssn uncl clucck Vscàllvoccicksungsn sn clsn Ki8sn-
8ckisnsn, in clsnsn sc lsuss, 2luc Hckssssngskung sk-
8pcsi2sn. I^Iock immsc sl8 k/lsngsl smpsunclsn wscclsn
sn ikm clis 8lscl<sn ^uglusssc8cksinungsn sn clsc (Ducs-

össnung uncl sm Wsl?snlcs8ssn.
Wis uncl wo scksls nun clsc ksckmsnn sinsn

pcsl<si8ck vscwscskscsn Dksckliclc uncl Ocisnsiscung8-
möglickicsis üksc slls8 clis8S8? Wie gslsngs sc möglick8s
voll8ssnclig uncl üksc8ickllick ?u 8sinsc l<snnlni8, ws8
ikm süc 8sinsn kscus kslcsnnl uncl gslsusig 8sin mus;?
Ducck clis l.sip?igsc Ksums88s!

^lolzc-^srlîiberîckîe.
vie Zenkung 6er »ol^prei!« im Ksnton vern.

Dsm Vscwslsung8kscicks clsc l<snsonslsn Koc8sciicsl<»

sion i8s solgsncls Dksc8icks üksc ciis (Ds8lslsung clsc
Klo>2pcsi8s 2u kncls cls8 lskcs8 19Z1 2U snsnskmsn.

Ds8 kncls cls8 kscickl8^skcs8 8sk clsn klol^msclcs
in un8scn klsckksclsnciscn sus clsm lisspunlcs.
kcsnl<cEick wie8 sinsn Kcsi8cücl<gsng von 20 Ki8 25
kco^sns sus uncl kssss clis klol^sinsukc lconlingsnsiscs.
Dsus8cklsncl uncl d)8ssccsick lissscls 8ick in un8scsm cs-
lsliv immsc nock susnskmssskigsn ksncls sinsn sc-
kisssclsn KonlcuccsnTlcsmps. Dis kunclkol^sinsukc in
clis 5ckwsi? 8lisg von 72 kco^sns clsc kinsukc von
1929 sus 1ZZ kco^sns im clcisssn (Duscssl 1931. Dscsn
ksssiligss 8ick Dsus8cklsncl mis 27,4 kco^sns im lskcs
1929 uncl mis 72 kco^sns im clcisssn Ouscssl 1931.
îD8ssccsick 8snlc clsgsgsn von 63 kco^sns sus 22 pco-
2sns. ln Dsul8cklsncl wscsn 20 kco^snl oclsc ?wsi
k4iIlionSN Xukilcmsssc cis8 lsl)sjskcigsn 5cklsgs8 nock
unvsclcsuss. Dis vscgsngsnsn Winclsslts wscssn scks
K4illionsn Xukilcmsssc klol^. Dis clsul8cksn Klol2pcsi8s
8snlcsn sus 70 kco^sns cls8 lskcs8 1913. /^n clsc

5ckwsi2scgcsn2E wuccls kluhkol? 2U kc. 22 vsc^olls
uncl wsnigsc sngskolsn. Dsul8cks8 klol^ Icsm mis
Lsmmion8 2^u kc. 33 nsck 5ckwsc?snkucg. ln Oksc-
8ckls8isn wuccls kspisc- uncl (Dcuksnkol^ ?u 30 klsnnig
sus clsm 5locl< vsclcsuss.

k8wsc sngs^sigs, clis klol-vsclcsuklcsmpsgns 8skc
voc8icklig sin^ulsissn. 5lsls clsc 8on8l üklicksn ^U8-
8ckcsikung clsc gs8smssn nocmslen klol^snsslls wuccls
clsksc clis ^u88ckcsikung von snssnglick nuc lclsinsn,
sus slls Wslclsc vsclsilisn kscsisn vscsügs. Wo WincI-
sslls 2^u liguiciiscsn wscsn, uncl wo S8 ükscksups mö-
glick wsc, wuccisn clis sngs^sicknslsn nocmslsn
Zcklsgs nicks mskc gsnulzs, 8onclscn clucck cls8 Wincl-
ssllkol^ sc8shs. Dsc kcussosclös — Ducck8ckniss 8sms-
licksc Hssàvslclungsn süc slls klulz- uncl kcsnnkol?-
8ocsimsnss -^- 8snic1s 8ick um kc. 3,42 psc Xukilc-
mslsc. lm sngscn (Dksclsncl ksscug clsc küclcgsng
ksim klulzkol? -iclcs kc. 1 ki 2, sn clsc (Dcsn?s cls8

Oksclsncls8, im Xcsi8S Ikun, ^iclcs kc. 2 Ki8 3, wo
sksc cis8 sngsssllsns (Dusnlum (mskc sl8 clsc cloppslss
nocmsls 7^kgsks8ss;) 8lsclc sus clsn Kcsi8 clcüclcls, in
clsn Xcsi8sn Xskc8S^ uncl öscn kc. 1 Ki8 2, in kucg-
clocs kc. 3 Ki8 4, im lucs Ki8 12 kco-sns gsgsnüksc
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